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Der Landesvermessungsweg 

Der Landesvermessungsweg befindet 
sich in Weil der Stadt im Steckental. 
Start- und Endpunkt der Wanderung 
ist die Wendelinskapelle in der Her-
mann-Schnaufer-Straße. Dort besteht 
auch die Möglichkeit zu parken. 

Beim Anstieg zur Ostelsheimer Steige 
wird ein alter Buchenmischwald durchquert. Acker-
flächen am Weilberg begleiten uns hinab zum Hönig­
sträßle. Durch blütenreiche Wiesen und am Waldrand 
entlang geht es wieder zurück zum Ausgangspunkt.

GRUND. LAGEN. SCHAFFEN.

200 Jahre
Landesvermessung

200 Jahre Landesvermessung 
1818 - 2018

Herausgeber:  
Stadt Weil der Stadt  
in Kooperation mit dem Landratsamt Böblingen 
Amt für Vermessung und Flurneuordnung 
Parkstraße 2 · 71034 Böblingen
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Toureninfo 

Wegmarkierung und Beschilderung: Durchgehend gut be-
schildert, blaue und gelbe Raute des Schwarzwaldvereins 
sowie Zusatzschild »Landesvermessungsweg«.

Streckenlänge / Wanderzeit: 7,7 km/ca. 2,5 Stunden

Charakter: Leichte Wanderung durch abwechslungsreiche 
Landschaften mit herrlichen Ausblicken. Überwiegend 
befestigte Wege, teilweise auch Forstwirtschaftswege im 
Wald.

Empfohlene Wanderrichtung: im Uhrzeigersinn
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Ein Königreich wird  
vermessen

Johann G. F. von Bohnenberger aus  
Simmozheim gilt als Vater der württem-
bergischen Landesvermessung. Durch 
die Messung eines Dreiecksnetzes über 
das ganze Land legte er die Grundlage 
für diese gewaltige Aufgabe.

Der Nabel Württembergs

Das Koordinatensystem hatte seinen 
Ursprung im Tübinger Schloss. Rund 
500 Geometer waren mit der Landes-
vermessung betraut 
und fertigten 15.572 
Karten. Am 1. Juli 1840 
war die Arbeit abge-
schlossen und die Ka-
tasterbücher angelegt. 
Die Kosten betrugen 
3.820.000 Gulden 
(heute 3.350.000 
Euro).

Präzision als Maßstab

Die Genauigkeit war schon immer 
ein hoher Standard in der Vermes-
sung. Bei der Weiterentwicklung von 
historisch einfachen bis technisch 
hoch komplexen 
Vermessungsin
strumenten war die 
Präzision stets das 
Wichtigste.

Signale aus dem All

Die zivile Nutzung der Satellitensignale 
hat viele Bereiche verändert,  so auch 
die Vermessung. Sie ist heute nicht mehr 
wegzudenken. Mit Hilfe der erdumkrei-
senden Satelliten kann eine Position bis 
auf wenige Zentimeter bestimmt werden.

Vom Gemälde zum GIS

Zu Beginn lag der Schwerpunkt noch auf 
der Ausgestaltung der Karten. Zwischen-
zeitlich müssen immer mehr Informatio-
nen schneller zur Verfügung stehen. In 
Geographischen Informationssystemen 
(GIS) werden die Daten mit Raumbezug 
angezeigt, analysiert und vorgehalten. 

Wem die Welt gehört

Es entstand das Liegenschaftskataster 
mit ca. 10 Millionen Flurstücken und ca. 
4 Millionen Gebäuden. Bis heute ist der 
Wert unschätzbar, da seit 200 Jahren un-
zählige Planungen und Entscheidungen 
für die Entwicklung des Landes darauf 
basieren.

Das Geheimnis der Zeugen

Grenzsteine enthalten oft eine  
Vielzahl von Informationen.  
Lange Zeit wurden sie durch  
unterirdische Zeichen 
in Form von Ziegeln 
oder Steinplättchen, 
Scherben von Krügen 
oder gebrannten Ton-
täfelchen gesichert.

Das fliegende Auge

Die Zukunft hat begonnen. Größere Ver-
messungsprojekte werden bereits mit 
Drohnen beflogen und ausgewertet. Aus 
vielen verschiedenen Bildern wird ein 
dreidimensionales Modell berechnet, in 
dem alle weiteren Vermessungen vor-
genommen werden.
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